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J. Klugkill in Poſen. 
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wie es in dem chineſiſch offiziöſen Bericht hingeſtellt iſt. Von] hafte Arbeit des faſt neunzigjährigen Autors jede thatſächliche 
deutſch⸗katholiſcher Seite find auch zahlreiche Miſſionen in Beziehung zu dem Werke ſelber. Moltke hat in feinem Buche 
China thätig, und dieſe find nunmehr unter deutſchen Schutz ge⸗ in der That jo manche „Preſtigen“ zerſtört, und die Ge⸗ 
ſtellt ſoweit Miſſionare deutſcher Nationalität in Betracht ſchichtsforſchung wird an feine Schilderung der Ereigniſſe 
kommen. Verhandlungen in dieſem Sinne find vor Kurzem von 1870/71 in erſter Reihe anknüpfen müſſen, wenn ſie das 
erſt zwiſchen dem Biſchof Anger und der deutſchen Re- wahre Bild jener Zeit von den Konventionen befreien will, 
gerung gepflogen worden. Von evangelifcher Seite hat die|die unmittelbar nach dem Kriege vielleicht nicht ganz vermeid⸗ 
onner Miſſionsgeſellſchaft Sendboten auch nach China aus⸗ bar geweſen find. Der Gegenſatz, in welchen Graf Moltke 
geſchickt, deren Thätigkeit ſich bisher allerdings nur in engen zum General von Steinmetz gerathen war, tritt jetzt viel 
Grenzen gehalten hat. Umfaſſender war die von der Baſeler ſchärfer hervor als ehemals, und über die franzöſiſche Heeres⸗ 
Miſſionsgeſellſchaft entfaltete Thätigkeit, die nach dem Jahres⸗ leitung, namentlich über ihre enge Verbindung und daraus 
bericht für 1889 in China auf 12 Hauptſtationen 19 Miſſio⸗ hervorgehende Durchkreuzung mit politiſchen Rückſichten, 
nare und 14 Frauen unterhielt, die unſeres Wiſſens gleich- urtheilt Moltke mit jener Unabhängigkeit, die er als Privat⸗ 
falls dem deutſchen Schutze unterſtellt find. Niemand wird mann beanſpruchen durfte, während er als oberſter Leiter der 
auch nur einen Augenblick im Zweifel darüber geweſen ſein, Herausgabe des Generalſtabswerkes ſich in dieſer Beziehung 
daß die Regierung die Pflichten, die ihr durch die Wahrung eine Reihe von ſchwerwiegenden Reſerven aufzuerlegen hatte. 
der deutſchen Intereſſen in China, der materiellen wie der Die Geſtalten der Marſchälle Bazaine und Mac Mahon 
geiſtigen, auferlegt werden, in keiner Weiſe vernachläſſigen | treten in der Moltkeſchen Darſtellung mit einer Pla⸗ 
würde. Indeſſen auch jo wird die energiſche Zurückweiſung, | ftizität der Umriſſe hervor, die auch in Frankreich 
welche dem von chineſiſcher Seite angedeuteten Anſinnen zu bemerkt werden wird. Die franzöſiſche Legende vom 
Theil geworden iſt, nur mit Genugthuung erfüllen können. Verrathe Bazaine's ns allerdings durch 11 Auffafjung 
Die Ereigniſſe in Chile nehmen allem Anſcheine nach de Feldmarſchalls keine Nahrung gewinnen können woh 
entſcheidende 8 Die Kongreßpartei, die nicht warten aber werden diejenigen, die dem Oberbefehlshaber in —— 
will, bis die neuen Kriegsſchiffe „Preſidente Pinto“ und eine verhängnißvolle Hinneigung zur Voranſtellung poli⸗ 
„Preſidente Errazuriz“ aus Europa auf dem Kriegsſchauplatze tiſcher Geſichtspunkte vor die militäriſchen zum Vorwurf mach⸗ 
angelangt find, hat einen Zug nach dem Süden unternommen, ten, aus dem Moltke'ſchen Werke vielleicht doch Unterſtützungs⸗ 
um den Präſidenten Balmaceda in Valparaiſo und Santiago punkte ausfindig machen können. Das ganze Buch iſt voll 
aufzuſuchen. Danach wird wieder eine Meldung der Regie- von Andeutungen, die nicht weiter ausgeſponnen werden. voll 
rungspartei hinfällig, die noch vor acht Tagen geprahlt hatte, von Hinweiſen auf Vorgänge, über die vielleicht erſt nach 
die „Rebellen“ würden wahrſcheinlich niemals einen Zug nach Jahrzehnten unumwunden wird geſprochen werden dürfen. Dem 
dem Süden unternehmen, ſondern in Tarapaca ſtehen bleiben aufmerkſamen Leſer kommt zum Bewußtſein, daß hinter den 
und die Salpetergruben ausbeuten. Die Kriegsſchiffe der 8 ie — 85 der Sci 3 
als Domherr, zu denen auch Theilnahme an den Berathungen Feen g u i. 50 e nch Kalbe bedecken. Pon dont der einmal in Zukunft den Krieg von 1870,71 quellenmäßig 
des Herrenhauſes gehört, widmen; der konſervative Wahl: ſollen die Truppen auf dem Landwege gegen die feſten Plätze wird behandeln wollen, wird nicht nur, was ja ſelbſtverſtänd⸗ 
verein für Stolp Lauenburg hat aber richt Deren d Hamme Balmaceda s vorgehen und verſuchen, unter den Mauern Val⸗ lich it, an die Darftellung Moltte's anzuknüpfen haben ſen⸗ 
ſtein, ſondern, wie bereits mitgetheilt, den Major a. D. paraiſos eine Schlacht zu liefern. Eine Nachricht aus dem dern er wird hier auch die wichtigsten Fingerzeige in Gebiete 
v. d. Often zu Jannewit als Kandidaten für den Reichstag Regierungslager beſtätigt jetzt, daß die Armee der Kongreß⸗ hinein finden, auf die bis dahin überhaupt nicht die Aufmerk⸗ 
aufgeſtellt, nachdem der bekannte Agrarierführer v. Bel ow⸗ partei auf dem Wege ilt u e 28 ſcheint, ohne größeren ſamkeit gerichtet worden war. Beinahe aus jeder Seite, bei⸗ 
Saleske die Kandidatur abgelehnt hatte. Die „Kreuzztg.“ Widerſtand ; ; iel : g 8 „nahe aus jedem Satze Moltke's leuchtet die Erkenntniß her⸗ 
V \ 9 zu finden ihr Ziel faſt erreicht hat. Dem „R. B. 8 } 155 

ſelbſt theilt mit: „Die Wiederaufnahme der Kandidatur des wird aus Santiago gemeldet: vor, daß der Krieg nur gleichſam angewandte Politik war. 
Herrn v. Hammerſtein mußte zum lebhaften Bedauern ſeiner Die rde unn des Präſidenten Süleanee pg Selber Wine b Aus dieſer hohen und umfaſſenden Anſchauungsweiſe des 
zahlreichen Freunde (Wie beſcheiden! D. Red.) um deswegen Draht, die een enter i Inc ber Rabe: How Id 5 Autors, die ſich der ganzen Fülle der welthiſtoriſchen Ausein⸗ 
aufgegeben werden, weil die Majorität für ihn im Wahl⸗ 15. Auguft bei San Antonio und Quinteros in geringer anderſetzung von 1870 ſtets bewußt blieb, geht einer der Reize 
kreiſe als keine ſichere erſchein.“ So weit iſt es mit Entfernung nördlich von Valparaijo erſchienen, hätten hervor, die die Lektüre des Werkes jedem Empfänglichen, auch 
Herrn v. Hammerſtein alſo ſchon gekommen, daß die Wähler, die Telegraphendrähte durchſchnitten und die Eiſenbahnbrücken und wenn ihm das militäriſche Gebiet ſehr fern liegt, fo überaus 


welche er neun Jahre lang im Reichstage vertreten hat und ena u mam zertbr. WGumede win die De anziehend machen. Das Buch beſchränkt ſich auf die Darſtel⸗ 
die er ſchon ſeit 14 Jahren auch im Abgeordnetenhauſe ver⸗ e ausbeſſern laſſen. Das Regierungs⸗Torpedoboot 


e er \ \ , dnetenhauſe Imirante Condell“ ſei auf der Fahrt nach Caldera von ſieben lung der Kriegsereigniſſe, und dennoch ſchwingt das gewaltige 
tritt, ſich von ihm losſagen. — Von einer freiſinnigen Kandi- Rebellenſchiffen verfolgt worden und habe 80 Schüſſe von den⸗ Getriebe der damaligen politiſchen und diplomatiſchen Vor⸗ 
datur hört man noch immer nichts. en ls jel 10 babe d a nen 70 gänge überall wahrnehmbar mit, weil der Mann, der dies 
In der letzten Vorſtandsſitzung der Altonaer Bäcker⸗ chußwe 30ç0ç0ß0ã/ Buch geſchrieben, in ſich eine Totalität darſtellt. 
innung gelangte, wie der „Hamb. Korr.“ mittheilt, die jetzige 


EEE Fuß e 908 1 om die en re 

a a Ne — Die in Wien erſcheinende ⸗Volkswirthſchaftliche 
Preisſtei ür Roggen zur Sprache. Nach lä „verletzt. h 8 - * 
d ens 5 8 Beſchluß gefaßt, De In dieſen Meldungen ift manches unklar. Vor allen n 7707 die Fler 805 8 3 
Petition an den Reichskanzler zu entjenden und dieſen Dingen laſſen ſich die Angaben nicht mit einander vereinigen. When eich Ungarn ich in biejem “Sabre am ber de de 
zu erſuchen, wenigſtens einſtweilen den Roggenzoll aufzuheben Wenn das Kongreßkriegsſchiff „Esmeralda“ erſt am 15. Auguſt Glue usfuhrver 5 5 = 0 DIR. gedrängten 
— Die Absendung der Petition wird damit begründet, daß aus Autofagafta ausfuhr, fo konnte es nicht an demſelben Herd everſorgung Deutſchlands zu betheiligen vermag. 


Die ; b Ren „Die diesjährige Ernte,“ ſchreibt das von dem Nationalökono⸗ 
bereits im Frühjahr und Sommer dieſes Jahres der Preis Tage bereits Valparaiſo beſchießen. Ebenſo konnte unmöglich | men Dr. v. Dorn . Blatt, „wird bekanntlich auf eine 
für Roggen eine ungewöhnliche Steigerung erfahren habe. das Heer der Kongreßpartei bereits am 14. Auguſt in der etwas unter Mittel befindliche geſchätzt, während der Bedarf 
Schon ſeit dieſer Zeit habe die Mehrzahl der Grob-Bäder,| Nähe von Valparaiſo auftauchen. Es iſt indeſſen wahrfchein- Deutſchlands den der Vorjahre voraussichtlich überſteigen dürfte. 
die meiſt allein oder doch nur mit einem Geſellen arbeiten, mit 


lich, daß dieſe Nachricht den Thatſachen, wenigſtens inſoweit Gs erſcheint daher angezeigt, als Grundlage der nun Folgenden 
einer Nothlage zu kämpfen gehabt. Nachdem dann der Roggen⸗ es die Angriffe der Kongreßpartei auf Valparaiſo betrifft, ent- Wage ene . eier lngeren RN Deutſch⸗ 
preis fortgeſetzt geſtiegen, habe ſich die Situation derart ge- ſpricht. Denn Präſident Balmaceda hätte wahrlich keinen lands im Durchſchnitte der Jahre 1880—1889. Dieſelbe ſtellte ſich 
ntaltet, daß das Grobbäcker Gewerbe dem Verfall entgegen zu Grund, die Erfolge ſeiner Gegner zu vergrößern. Danach in Meterzentnern wie folgt: Weizen 4 485 000, Roggen 7 261 2% 
gehen drohe, falls nicht ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen werde. ſcheint es ſich um einen kombinirten Angriff der Flotte und g 171.000 Meerzenmer . Nur del Mehl vefultiet ein Hcberihuß 
Eine Preisſteigerung des Brotes eintreten zu laſſen, des Landheeres zunächſt auf Valparaiſo zu handeln. Die 8 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 22. Auguſt. 

Fürſt Bismarck hat in der „Münch. Allg. Ztg.“, wie 
wir geſtern berichteten, in Bezug auf ſeine Entlaſſung die 
Behauptung aufgeſtellt, daß er 

„ſein Abſchiedsgeſuch erſt auf wiederholten kaiſerlichen Befehl 
eingereicht habe, weil er nicht glaubte, die Verantwortlichkeit für 
ſolchen Schritt im damaligen Augenblick übernehmen zu können.“ 

Fürſt Bismarck behauptet alſo, das Entlaſſungsgeſuch ſei 
ihm aufgezwungen worden. Im direkten Gegenſatz dazu 
aber heißt es, wie die „Freiſ. Ztg.“ in Erinnerung bringt, in 
dem Handſchreiben des Kaiſers an den Fürſten Bismarck 
vom 20. März wörtlich: 

„Die von Ihnen für Ihren Entſchluß angeführten Gründe 
überzeugen mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zu rück⸗ 
nahme Ihres Antrags zu beſtimmen, keine Ausſicht 
auf Erfolg haben.“ 

Wäre dasjenige wahr, was Fürſt Bismarck in der „Münch. 
Allg. Ztg.“ behauptet, ſo würde, meint die „Freiſ. Ztg.“ 
weiter, ſicherlich nicht in dem Schreiben des Kaiſers aus⸗ 
drücklich die Rede ſein von weiteren Verſuchen des Kaiſers, 
den Fürſten Bismarck zur Zurücknahme ſeines Entlaſſungs⸗ 
antrages zu beſtimmen. i 
Nachdem das Stöckerſche Blatt „Das Volk“ und in 
einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ ein „konſervativer Reichs⸗ 
tags-Abgeordneter“ die Aufſtellung der Kandidatur des Chef— 
Redakteurs der „Kreuzztg.“, des Freiherrn v. Hammerſtein, 
für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg eindringlich empfohlen haben, 
muß Herr v. Hammerſtein jetzt den Schmerz erleben, daß ſeine 
früheren Getreuen ihm die Gefolgſchaft aufſagen. Herr 
v. Puttkamer kandidirt nicht wieder und wird ſich in 
Zukunft ſeinem Amte als Ober-PBräfident und feinen Pflichten 


— 


1 5 g h von 742 000 Meterzentnern. Im Mittel der genannten Jahre 
ſei bei der Erregtheit des konſumirenden Publikums nächſten Tage werden lehren, ob es dem Präſidenten gelingt, ſtellte ſich hingegen der für den Export verfügbare Getreide⸗Ueber⸗ 
nicht möglich, und ſo müſſe denn der Bäcker den Zoll tragen. den Angriff abzuwehren, oder ob die Kongreßpartei ſich Val⸗ ſchuß Deſterreſch Ungarns wie folgt: Weizen 1222000, — 
Aus allen diesen Gründen richtet die Altonaer Bäcker⸗Innung paraiſos und damit des Schlüſſels zum ganzen Lande be- 2695 000, Malz 959 000 Hafer 363 000 und Mehl 1 419 000 Meter⸗ 


. El, 0 } entner. Hinſichtlich des Roggens und Mais rejultirt ein durch⸗ 
an den Reichskanzler die Bitte, dahin wirken zu wollen, daß mächtigt. Im letzteren Falle wäre das Ende des Bruder⸗ ſchnittliches Manko von 407000, beziehungsweiſe 1363 000 
der Zoll auf Roggen wenigſtens zur Zeit aufgehoben werde. 


krieges gekommen. Meterzentnern, und iſt unſere Monarchie in dieſen beiden 
In dieſer Angelegenheit ſoll am Donnerſtag, den 27. Auguſt, 


8 ſelbſt auf den Import angewieſen. 7 75 Karren 
eine Extra⸗General⸗Verſammlun g einberufen werden. eberſchuß Oeſterreich⸗Ungarns könnte ſomit nur in em 
Eine Kritik, die vor einigen Tagen an der Politik 


Deutſchland. 7 2 Deutichlandd abhelfen, Pi allen e 

f I Berlin, 21. Auguſt. Das heute ausgegebene Werk ſich, wenn man Erzeugung und Bedarf beider sandar ſwammen⸗ 
Deutſchlands in China geübt worden war und die von des Gra fen Moltke aber den 5 von 1870 erhält eine 0 a 1 
überraſchender Naivetät zeugte, findet in der „N. A. 3.“ eine unvermuthete Bedeutung durch die Selbſtändigkeit, mit der der] Meterzentner ſtellen, und das Defizit in den übrigen Getreidearten 
gebührende Zurechtweiſung. In den von chineſiſcher Seite ver- Verfaſſer ſich von jo mancherlei Rückſichten frei gemacht hat, nach Umrechnung der entsprechenden Quantitäten von Mehl in Ge⸗ 
anlaßten Auslaſſungen war unter Anderem die Behauptung die noch bei der Abfaſſung des großen Generalſtabswerkes] treide, beim Weizen dan 7670000, Mais 
aufgeſtellt, daß Deutſchland zum allergeringſten Theile an über den Kcieg mitgewirkt haben. Die gegenwärtige Moltkeſche Sandee 8 Wachau dieses Defizits, wenn n 
= . 1 re 4 Darſtellung iſt die eines objektiven Hiſtorikers, der ohne Rück⸗ außer Betracht läßt, nur Rumänien, Serbien, Bulgarien und tbeil- 
offiziöſen Gegenerklärung wird dem gegenüber mit Recht her⸗ 
ee. daß man die Werthſchätzung dieſes Intereſſes 

Deutſchland ſelbſt überlaſſen müſſe. In der That iſt auch die 

I deutſch⸗evangeliſche Miſſion in China nicht jo unbedeutend, 


halt feine Meinung ſagt, und die Vorbemerkung des Heraus- | weile die Türkei herangezogen werden, während die übrigen Länder 


N ſämmtlich gleichfalls auf den Import angewieſen ſind. Oeſterreich⸗ 
gebers, wonach der Feldmarſchall einmal erklärt haben ſoll, Magee egportiet aun delannflich auch 5 ch anderen Staaten, wie 


derartige militäriſche Geſchichtswerke dürften gewiſſe vorhan⸗ muna der Schweiz, namhafte Getreidemen zen, ſodaß der Be⸗ 
dene „Preſtigen“ nicht zerſtören, verliert durch dieſe meiſter⸗ darf Deutſchlands an Getreide aus anderen Ländern, und zwar 


> CT c 


namentlich aus den überſeeiſchen, ein noch ungleich größerer ift, als 
ſoeben angegeben wurde, da dieſe Ziffern naturgemäß nur für den 
— Geltung hätten, wenn unſere Monarchie den geſammten Ex ort⸗ 

eberſchuß nach Deutſchland werfen würde. Aus den angeführten 
Daten iſt jedoch zu erſehen, daß, ſelbſt wenn dies der Fall wäre, das 
geſammte für den Export verfügbare Getreide⸗Quantum Oeſterreich⸗ 
Ungarns bei Weitem den Bedarf Deutſchlands nicht zu decken im 
Stande wäre, und daß die Hi end ruſſiſchen und 
Aberſeeiſchen Getreides in großen Mengen eine unab⸗ 
weisliche Nothwendigkeit iſt.“ . 

Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt inſofern von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, als im Hinblick auf den neuen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag von manchen Seiten die Meinung 
ausgeſprochen worden iſt, daß Deutſchland in einem engeren 
Zollbunde mit Oeſterreich⸗Ungarn der ruſſiſchen und nord⸗ 
amerikaniſchen Getreidezufuhren ſehr wohl werde entbehren 
können. 

— Daß ein Ausfuhrverbot auch für Weizen von der 
ruſſiſchen Regierung beabſichtigt ſei, wird jetzt amtlich dementirt. 
Die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ verbreitet folgende amtliche 
Mittheilung: Angeſichts der Verſuche, im Auslande das Gerücht 
zu verbreiten, daß die Ausfuhr aller Cerealien ohne Ausnahme 
demnächſt verboten oder daß zum Mindeſten die Ausfuhr von Ges 
treide mit erhöhten Zöllen belegt werden ſolle, ſind wir in der 
Lage, beſtimmt zu erklären, daß die Regierung die Verhinderung 
der Ausfuhr von Roggen als zur Sicherung des Lebensunter⸗ 
altes der Bevölkerung ausreichend erachtet und keinerlei neue 
Maßregel im Auge habe, die darauf abzielen könnte, die Aus⸗ 
fuhr von Cerealien zu erſchweren. . 

Kaſſel, 21. August. Bei der letzten Reichstagserſatzwahl hier⸗ 
ſelbſt war im Dienſtzimmer des Poſtamts zu Melſungen ein Wahl⸗ 
aufruf für den Antiſemiten Dr. Förſter aufgehängt. Auf 
eine Beſchwerde hat die Oberpoſtdirektion zu Kaſſel unterm 14. d. 
M. geantwortet, daß ſie „das zur Sprache gebrachte ungehörige 


Aushängen eines Wahlaufrufs in dem Dienſtzimmer des Poftamts | B 


ernſtlich gemißbilligt habe.“ ! ö 
Koblenz, 21. Auguſt. Die Kreisſchulinſpektoren erhielten eine 

Verfügung der hieſigen königlichen Regierung, worin genehmigt 

wird, daß die älteren Schulkinder au unſch bezw. Antrag ihrer 


Eltern ꝛc. zur Theilnahme an der allfahrt nach Trier an⸗ 


läßlich der Ausſtellung des hl. Rockes von dem Schulbeſuch be⸗ B 


freit (! Red.) werden dürfen. Falls jedoch der Umfang derartiger 
Befreiungen, bezw. die Theilnahme von Lehrern und Lehrerinnen 
an der Wallfahrt den Ausfall des Unterrichts in ganzen Klaſſen 
oder Schulen zur Folge haben ſollte, iſt der verſäumte Unterricht 
während der Ferien nachzuholen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 20. Auguſt. Eines Vergehens gegen die öffent⸗ 
liche Ordnung ſollte ſich der Fuhrherr B. ſchuldig gemacht haben, 
der dieſerhalb heute vor dem Schöffengerichte ſtard. Vorſ.: Nun, 
Angeklagter, ich denke, Sie machen die Sache kurz, da der That⸗ 


beſtand ein höchſt einfacher iſt. Sie ſollen am 22. April ſchmutziges 0 


Waſſer zu Ihrem Fenſter hinaus auf die Straße ge 
dadurch den Pferdehändler M. verunreinigt haben. Sie geben es 
wohl zu? — Angekl.: Wenn er ordentlich wat abjekriegt hat, 
denn is er außen un innen jleich jeworden, denn eenen Streich 
hat er mir jeſpielt, eenen Streich ſage ick Ihnen, da is' t Ende von 
weg un Athanas jein Hund is 'n Adeliger jejen ihn. „Pfui Deibel!“ 
ſage ick un dreimal „Pfui Deibel!“ ick beyreife nich, wie en Menſch 
ſo ſind kann. — Vorſ.: Sie haben ſich hier a mäßigen und or⸗ 
dentliche Antworten zu geben. Warum find Sie denn jo erregt? 
— Angekl.: Ick lann mir nich helfen aber wenn ick an den Streich 
denke, denn tritt mir die Jalle in't Blut. Eene ſolche Hinterliſtigkeit 
is mir noch nich vorjekommen un det müſſte eijentlich in't Blatt. 

ck habe ihn aber ſchon bei die Staatsanwaltſchaft de⸗ 
un die wird ihm die Wurſcht ſchon anſchneiden. 


egoſſen und 


nunzirt 
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Ick frage blos, wie't . is. Eijentlich — 
orſitzender: Wollen Sie mir nun Antwort geben oder nicht? 
Ich frage Sie nochmals, ob Sie ſich ſchuldig bekennen? — 
Angetl: Im Worte det Sinns könnte det ja jewiſſermaßen mög⸗ 
lich ſind, aber wenn ick daran denke, wie die Beeden mir jenommen 
Haut Riemen fai d bier 
er 


nennt er det? ee hat er mir uf die heimliſtigſte und hinter⸗ 
tückiſchſte Weiſe, ick — Vorſ.: Sie ſollen den Mund halten! Er⸗ 
zählen Sie mal, Herr Zeuge, was Sie mit ihm vorgehabt haben. 
— Zeuge: Nun ja, wir haben ihn jemacht, aber mit Recht. Die 
Sache lag nämlich ſo: So im März herum kommt mit eenem Male 
mein oller Freind, der Fuhrherr N. zu mir. „Du,“ meent er, „Du 
mußt mir helfen, det ick zu meine zwanzig Mark komme, die ick dem 
B. geliehen habe. Er bezahlt keenen Menſchen nich un er hat mir 
ſojar eenen Wechſel jejeben, den er aber boch nich bezahlt hat. 
Klagen will ick nich exit, det macht bloß Looferei un Koſten un nützen 
dhut det boch niſcht.“ So ſagt N. zu mir, ick ſage ihm aber, det 
ick nich wüßte, wie ick ihm helfen könnte. „Det habe ick mir ſchon 
Allens fein modellirt“, meent er. Nu erzählt er mir denn, det B. 
en Pferd foofen muß. Er wolle zu ihm jehn und ihm jagen, det 
ick wat Paſſendet un Billijet for ihm in'n Stall hätte. Er wollte 
ihn mit zu mir hinbringen un wir ſollten um det Pferd handeln. 
. würde det jerne foofen, wenn ick die Bedingungen ſo ſtellen 
dhäte, det er dreiß g Mark anzahlen un für det übrije Jeld zwee 

zechſel jeben könnte. „Aber ick werde mir hüten,“ ſage id. „So 
höre mir doch man erſt zu Ende, die Sache hat ihren apartijen 
Fummel,“ meent er un ſetzt mir det nu weiter ausenander. Ick 
ſollee den Wechſel nehmen un ihn in die Bruſttaſche ſtecken. Wenn 
3. nu die beeden Wechſel für det Pferd ausgeſtellt un mir fie mit 
die dreißig Maxk jejeben hätte, denn ſollte ick det Papier anſehen, B. 
feine Unterſchrift prüfen un mit 'ne ſichtliche n i e el 
„Ab! Alſo jo heeßen Sie? Von Ihnen nehme ich keene Wechſel, 
denn Sie bezahlen ja doch nich. Aber ick habe hier noch ſo'n 
kleenen Wechſel von zwanzig Mark, der längſt fällig is, die Jeſchichte 
wollen wir jleich mit jlatt machen. Un denn ſollte ick von ſeine 
anjezahlten dreißig Mark, zwanzig behalten un ihm die anderen 
zehn Mark un den Wechſel retuhr jeben. — Vorſ.: Iſt es denn 
auch ſo durchgeführt worden? — Zeuge: Janz jenau, det klappte 
Allens, un als ihm det paſſirte, machte er en Jeſicht, wat ich woll 
uf'n Pfeifenkopp haben möchte un is voller Wuth wegjeloofen. Wir 
aben uns natierlich gefreut. — Angekl.: Herr Jerichtshof, un 
ören Sie det! Haben Sie Worte? Un da dhun ſie ſich noch 
dicke mit? Is det nich det offenbarſte, miſerabeligſte Bedrug mit'n 
Vorſpiel von falſche Thatſachen? Aber fie kommen ooch noch ran 
un denn ſtehen die hier un ick ſchwöre. — Vors.: Nun, hübſch iſt 
es gerade nicht, wie die Zeugen Sie zur Zahlung des Wechſels 
gezwungen haben, aber was ſollen fie machen, wenn Sie nicht 
gutwillig Ihren Verpflichtungen nachkommen? Sie können ja 
abwarten, ob der Staatsanwalt auf Ihre Anzeige eingehen wird, 
das geht uns heute nichts an. Sie wollen nun doch wohl ein⸗ 
räumen, daß Sie aus Rache die beiden Zeugen begoſſen haben? — 
ngekl.: Ja, aber et dhut mir blos feed, det et nich kochendes 
Waſſer jeweſen is. — Vorſ.: Dadurch verbeſſern Sie Ihre 
Lage nicht. — Der Angeklagte ſoll die That mit einer Geld ſtrafe 
von 20 Mark büßen. 


Breslau, 20. Auguſt. [Ein Kuß iſt kein Amtsver⸗ 
gehen!], das wurde heute, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, unter 
allgemeiner Heiterkeit des Publikums im Gerichtsſaale publizirt. 
Veranlaſſung zu dieſer die Freiſprechung des Angeklagten bedingenden 
Motivirung gab folgender Vorfall: Der Buchhalter G. hatte in 


irgend einem Orte des Ohlauer Kreiſes Namens einer Frau R. 
deren Reſtaurationsgeſchäft betrieben und dabei auch Branntwein 
ausgeſchänkt. Es wurde gegen ihn wegen unerlaubten Ausſchanks 
von Spirituoſen Anklage erhoben, indem man annahm, er habe 
nicht als Vertreter der Frau R., ſondern für eigene Rechnung ge⸗ 
handelt. In dem Vorverfahren fanden die Zeugenvernehmungen 
durch den Amtsvorſteher jenes Bezirks ſtatt. G. will ſeitens des 
Gemeindeſchreibers Näheres über die Zeugenausſagen erfahren 
haben; die gleiche Kunde ſoll aber auch der Frau R. welcher G 
nunmehr feindlich gegenüber ſtand, zugegangen ſein. Da G. 
ierdurch eine für ihn ungünſtige Beeinfluſſung ſeines Prozeſſes 
efürchtete, fo richtete er am 10. April an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Schreiben, in welchem er behauptete, der Amtsvor⸗ 
ſteher ſei mit der Frau R. gut bekannt, und er habe die⸗ 
jelbe ſogar ſchon öffentlich geküßt; die vor 
dieſem Beamten erfolgten Zeugenausſagen würden weiter ver⸗ 
breitet, und es empfehle ſich deshalb, demſelben die Einleitung des 
Prozeſſes abzulehnen ꝛc. In dieſen Angaben hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft die verſteckte Behauptung gefunden, der Amtsvorſteher 
habe ſeine Amtspflicht verletzt, und deshalb war gegen G. die An⸗ 
klage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung erhoben worden. Be⸗ 
treffs des Küſſens ſeitens des Amtsvorſtehers bot derſelbe in heutiger 
Verhandlung den Beweis der Wahrheit an, während er die Weiter⸗ 
verbreitung der Beugenaubfagen überhaupt nicht dem Amtsvorſteher 
= Laſt gelegt haben will. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
eantragte die Verurtheilung im Sinne der Anklage, zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Wochen; das Strafkammer⸗Kollegium trat aber 
den vom Angeklagten gemachten Ausführungen bei und erfaunte 
mit der Eingangs erwähnten Publikationsformel auf völlige Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 


Lokales. 


Poſen, 22 Auguſt. 

—e. Der Verkehr auf den Strafen war geſtern Nachmittag 
ein außerordentlich lebhafter. Die Ankunft des 5. Jägerbataillons 
und des 37. Infanterie-Regiments bot vielen Poſenern Gelegen⸗ 
heit, den Truppen entgegen zu gehen und manchen alten Bekannten 
darunter zu bewillkommnen. Die verſchiedenen Bagage⸗ und ſonſtigen 
Wagen vervollſtändi ten das echt militäriſche Bild, welches der 
Einmarſch in feldmäßiger Ausrüstung gewährte. 

* Bortopflichtigfeit von Staatsdienſtſendungen. Nachdem 
das Reichspoſtgeſetz die Portofreiheit für Staatsdienſtſendungen 
aufgehoben hatte, war in Preußen zunächſt die ſpezielle Buchung 
und Verrechnung aller Porti langeordnet. Dieſes Verfahren war 
mit einem überaus großen Aufwande von Zeit und Arbeit verknüpft 
und dieſe wenig befriedigenden Erfahrungen haben nun die Staats⸗ 
regierung veranlaßt, in eine erneute Prüfung der Frage einzu⸗ 
treten, wie die Ordnung des Portoweſens für Staatsdienſtſachen 
in einer den Intereſſen des Staatsdienſtes entſprechenden Weile 
herbeigeführt werden kann. In erſter Linie ſteht dabei wieder die: 
Erneuerung des Verſuches des Abſchluſſes eines Abonnements⸗ 
vertrages mit der Reichspoſtverwaltung zur Erwägung. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Gneſen, 21. Auguft. Die Preiſe der Lebensmittel! 
ſteigen von Tag zu Tag. Das Weißbrot wie das Schwarzbrot 
wird infolge der ſteigenden Mehlpreiſe bei den Bäckern immer 
kleiner und die Noth unter der armen Bevölkerung wächſt mit 
jedem Tage. Brot! Brot! hört man die Kinder der ärmeren 
Bevölkerung rufen, doch müſſen ſie recht oft, da die Eltern Brot 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 21. Auguſt. 

Vor Jahresfriſt oder auch etwas länger ward Direktor 
Barnay für ſein „Berliner Theater“ ein Schauſpiel eingeſandt. 
Er las es und ſchickte ſofort dem Verfaſſer als Anerkennung 
für ſeine glänzende Dichtung einen Lorbeerkranz. Das war 
für den Verfaſſer eine ſehr hübſche Anzahlung auf die Ruhmes⸗ 
beute, die das Schauſpiel ihm bringen würde und vor 
einiger Zeit hat der Verfaſſer auch bereits eine Anzahlung 
auf die finanzielle Ausbeute des Stückes von Herrn Barnay 
erhalten — nämlich Reugeld, Konventionalſtrafe oder wie man 
es nennen will; kurz eine Summe, durch deren Zahlung 
Direktor Barnay der Verpflichtung enthoben ward, das Stück 
aufzuführen. Das Publikum aber hat durch dieſen Handel 
nichts gewonnen, denn das Stück, das ihm im „Berliner 
Theater erſpart worden, wird jetzt im Leſſing⸗Theater auf⸗ 
geführt. Es heißt „Gleiches Recht“ und hat zum Verfaſſer 
einen hieſigen Rechtsanwalt, R. Grelling, deſſen ſehr aus⸗ 
gebreitete perſönliche, juriſtiſche, politiſche Bekanntſchaft dem 
Schauſpiel bei feiner Premiere eine enthuſiaſtiſche Aufnahme 
bereitet hat. 

Das Stück ſelbſt iſt daran unſchuldig und die Kritik darf 
den Aerger, den ſie während der Premiere über die freiwilligen 
Claqueure empfand, nicht das Stück entgelten laſſen. Des⸗ 
halb wollen wir es denn auch nicht an Anerkennung fehlen 
laſſen für die mancherlei hübſchen Beobachtungen, für den oft 
friſchen Humor, der ſich in einzelnen Szenen findet, ſowie für die 
Wahl des Themas. Behandelt wird der Verlauf eines Berg⸗ 
arbeiterſtreikes. Soweit wäre Alles gut, wenn nur nicht für 
die Behandlung dieſes Stoffes die dramatiſche Kraft des Ver⸗ 
faſſers zu gering geweſen und ſelbſt ſeine ſozialpolitiſchen An⸗ 
ſchauungen ſchließlich kümmerlich Schiffbruch gelitten hätten. 
Es iſt weit leichter, in einem Leitartikel oder einer Bezirks⸗ 
vereinsrede Vorſchläge zur Beilegung eines Streikes zu machen, 
als die Löſung dieſer Frage auf der Bühne durchzuführen. Daß 
der Verfaſſer ſo gehäufte Verſtöße gegen die Technik und die 
einfachſten Forderungen der Bühne macht, entſchuldigt ſeine 
Anfängerſchaft, aber das völlig falſche Anpacken des Stoffes 
läßt gar ſehr echtes Bühnentemperament lee Im erſten 
Akt haben wir es mit dialogiſirten Leitartikeln, im zweiten 
mit der Vorführung einer Volksverſammlung zu thun. Erfteres 
iſt ſehr langweilig und ungeſchickt, letzteres ſehr unterhaltend 
und wirkſam. Aber ſchließlich iſt die Dramatiſirung einer 
Volksverſammlung mit turbulenten Szenen, mit Auflöſung und 
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Arbeiter⸗Marſeillaiſe doch nur ein geſchickter Tric, aber keine 
wirklich ſchöpferiſche Leiſtung und dies um ſo weniger, als die 
Verſammlung, die den ganzen 2. Akt ausmacht, nur Epiſode 
bleibt und die Handlung auch nicht einen Schritt weiterbringt. 
Es ſind ganz hübſche Typen, die da vorgeführt werden, wie 
denn überhaupt das Epiſodiſche meiſt gut gelungen iſt. Im 
3. und 4. Akte, wo nun nicht mehr Leitartikel und Verſamm⸗ 
lungsreden geſprochen werden können, ſteht der Autor völlig 
hilflos da — die Figuren, die er bis dahin hin- und her⸗ 
geihoben hatte, damit fie des Autors ſozialpolitiſche 
Anſchauungen doziren, ſollen nun Fleiſch und Blut ge⸗ 
winnen, die Handlung ſoll endlich vorwärts gehen. Und 
da geſchehen denn nun die wunderbarſten Dinge. Des Koh⸗ 
lenbarons Töchterchen kommt in das Haus Pelzings, des 
Führers der Streikenden, um dort Dr. Fels, den Präſidenten 
des Arbeiterbundes zu treffen und ihm die Mittheilung zu 
machen, daß Papa auf die Forderungen der Streikenden nicht 
eingehen will, ſowie ferner, daß Fels vielleicht verhaftet wer⸗ 
den kann. Wenn dieſe Mittheilungen wirklich nöthig waren, 
hätte die Comteß, die überdies noch die Verlobte eines Attaches 
iſt, dies Herrn Fels beſſer ſchriftlich melden können, ſtatt ſich 
in dieſer Weiſe zu kompromittiren. Denn nun kommt der 
Stiefſohn Pelzings mit ſeinen Genoſſen, denen Dr. Fels zu 
zahm iſt, und zeigt ihnen, daß Fels mit der Tochter des 
Kohlenbarons die Sache der Arbeiter verrathe. Den alten 
Pelzing ärgert die Frechheit ſeines Stiefſohnes ſo ſehr, daß 
er das Beil erhebt und ihn todtſchlägt. Im 4. Akte nun iſt 
die ganze Streikangelegenheit noch immer keinen Schritt vor⸗ 
gerückt. Eine Verſammlung iſt aufgelöſt, ein Stiefſohn er⸗ 
ſchlagen, eine junge Comteß kompromittirt und der Verfaſſer 
mehrmals vor dem Vorhang erſchienen — aber Alles das 
beweiſt doch nichts für oder gegen die Lohnerhöhung, für oder 
gegen die Berechtigung des Streiks! Es kommt nun eine 
Liebesſzene à la Marlitt, aber ſchlecht gemacht, die Komteß 
und Dr. Fels erklären dem Kohlenbaron in der üblich kon⸗ 
ventionellen Weiſe, daß ſie von einander nicht laſſen. Dr. Fels 
geht hinaus, um zu den Arbeitern zu ſprechen. Sie aber 
wollen ihn nicht hören und — erſchlagen () ihn. Dieſer Vorfall 
überzeugt ſeltſamerweiſe den Kohlenbaron, daß die Forderungen 
der Arbeiter berechtigt ſind und der Streik iſt beendet. Der 
Tod des Dr. Fels hat nichts Erſchütterndes, denn der brave 
Mann hat überhaupt auf der Bühne niemals gelebt — er iſt 
immer nur wie ein zweibeiniger Leitartikel über die Szene ge⸗ 
gangen, ein blutloſer Schemen, der auch nicht einen Augen⸗ 
blick intereſſirt. Daß im Uebrigen die ſeltſame Schlußwen⸗ 


ſchläger vorzuführen beliebt, von der hieſigen konſervativen 
und ſozialdemokratiſchen Preſſe, wie das ganze Stück, 
ſcharf angegriffen werden, iſt natürlich und durchaus be⸗ 
rechtigt. Nur darf man doch die freiſinnige Partei nicht 
dafür verantwortlich machen, wenn einer ihrer Reichstags⸗ 
kandidaten ein ſchlechtes Stück ſchreibt. Ebenſo falſch iſt, aus 
dem Grellingſchen Stück die Folgerung zu ziehen, ſoziale und 
politiſche Vorgänge könnten nicht auf der Bühne behandelt 
werden: Fuldas „Verlorenes Paradies“ und Freytags „Jour⸗ 
naliſten“ widerlegen das ſofort. 

Und nun: warum der Lorbeerkranz Barnays und warum 
das Reugeld? Hat er vielleicht in dem Stück die Klaue des 
Löwen zu erblicken geglaubt und ſpäter gefürchtet, ſeinem 
zahmen Theater könne das Löwengebrüll ſchaden? Ueber⸗ 
flüſſige Furcht, das Stück hat garnichts Wildes, noch weniger 
ſelbſt als der Löwe, der von heute ab mit hoher polizeilicher 
Genehmigung in der Hagenbeckſchen Menagerie auf einem 
Pferde mit bequemem Sattel reitet. Er hat vom königlichen 
Löwen nur das Ausſehen und ſchüttelt mitunter täuſchend 
wild ſeine Löwenmähne — im Uebrigen von elementarer Natur 
keine Spur, Alles iſt Dreſſur. Die Polizei hat ihr anfäng⸗ 
liches Verbot zurückgenommen. Der Löwe ift nicht gefährlich. 
Und Direktor Barnay hätte das Reugeld ſparen und „Gleiches 
Recht“ aufführen können. 

Weniger anſpruchsvoll als dieſes ſozialidaktiſche Schau⸗ 
ſpiel tritt in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt „Der alte 
Deſſauer“, eine Operette von Otto Findeiſen auf. Er 
will weder die Kohlenbarone beſſern, noch die Muſik. Er iſt 
froh, wenn ſeine ewigen Walzer gefallen, und bei einem großen 
Theile des Publikums ſcheint das ja auch der Fall zu ſein. 
An Erfindung iſt die Muſik nicht eben reich, dagegen bringt 
das nach Herſchels „Anne⸗Lieſe“ gearbeitete Textbuch die große 
Ueberraſchung, daß der Apotheker Föhſe bereits im Jahre 1694 
Kouples ſingt über Kronſtadt und die Marſeillaiſe, über die 
Kellnerinnen, über Ibſen und Abfen. . . . 

2 Die eigentliche Theater »- Saifon fängt nun Ende der 
nächſten Woche an — vier bis fünf Theater eröffnen am 
nächſten Freitag und Sonnabend mit Neuheiten und Neu⸗ 
einſtudirungen. Der Wettlauf um die Gunſt des Publikums 
beginnt und die Bulletins, die die Theater gegenwärtig ver⸗ 
öffentlichen, laufen alle auf daſſelbe hinaus, was geſtern ein 
Schnellläufer, der ſich ein „anerkannt ärztliches Phänomen“ 
und einen „Champion⸗Wettläufer“ nennt, jo geſchmackvoll in 
ſeiner Wettkampf⸗Einladung verkündete: „Die Würfel ſind 
meinerſeits geworfen. Der Kampf kann beginnen. 


dung des freiſinnigen Autors, der die Strikenden als Todt-!I am ready!“ 
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nicht haben, mit einpaar Kartoffeln, die die Mutter ihnen in die 
— — fürlieb — Aber auch die Kartoffeln ſind theuer 
und werden gleichfalls bafbigft noch im Preiſe ſteigen, denn die 
Knollen faulen ganz gewaltig. Mit den Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
preiſen ſteigen aber auch die übrigen Lebensmittelpreiſe für Fleiſch, 
Speck, Schmalz, Butter, Eier u. ſ. w. ſo bedeutend, daß ſie von 
den ärmeren Volksklaſſen kaum noch Ein erſchwingen ſind. Der 
Tagelohn reicht trotz den denkbarſten Einſchränlungen nicht mehr 
aus und die Leute müſſen ſich ſchon dadurch zu helfen ſuchen, daß 
ſie die Schweine, welche ſie zum Winter zu ſchlachten gedachten 
oder — überflüſſige Sachen verkaufen, um Lebensmittel dafür 
anzuſchaffen. e 

5 Samter, 21. Auguſt. ([Blumſche Dampfmüple. 
Vom Geſangverein.] In dieſer Woche weilte der Kreisbau⸗ 
meiſter der Kreiſe Samter und Birnbaum, Baurath Stocks aus 
en hierſelbſt, um die von dem Gutsbeſitzer und Kaufmann 

imon Blum in ſeinem hieſigen Etabliſſement neuerbauten großen 
Dampfmühlenwerke abzunehmen. Da die Abnahme derſelben nun⸗ 
mehr vorſchriftsmäßig erfolgt iſt, wird die Mühle ihren Betrieb 


mit dem Beginn der nächſten Woche aufnehmen. — Trotzdem der K 


Hiefige Männergefangverein über 50 Mitglieder zählt, die ſonſt 
großes Intereſſe den Vereinsbeſtrebungen entgegenbringen, iſt es 
doch vorgekommen, daß mehrere der letzten Verſammlungen wegen 
zu geringer Anzahl der anweſenden Mitglieder nicht beſchlußfähig 
waren. Dadurch iſt auch das Zuſtandekommen eines Sommer⸗ 
vergnügens in dem Vereine nicht ermöglicht worden. In der vom 
Vorſtande für geſtern als dringend im Hotel Eldorado anberaum⸗ 
ten Sitzung hat die zablreich beſuchte . einmüthig be⸗ 
ſchloffen, wegen der vorgerückten Jahreszeit und der ungünſtigen 
Witterung von einem Sommerfeſte im Freien in dieſem Jahre 
Abſtand zu nehmen, als Erſatz für dieſen Ausfall aber ein gemüth⸗ 
liches Kränzchen und zwar am Sedantage im Vereinsſaale zu ver⸗ 
anſtalten. , 
© Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 20. Auguſt. 
— n der Nacht vom 16. zum 17. d. M. brannte das Ge⸗ 
ft des Hofbeſitzers Herrn Karl Jantz in Dragaß, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune unker einem Strohdache, vollſtändig 
nieder. Beinahe der ganze Ernteeinſchnitt iſt ein Opfer der Flam⸗ 
men geworden, ebenſo auch ſämmtliches Wirthſchaftsinventar und 
Mobiliar mit Ausnahme einiger Kleider und Betten. Die Haus⸗ 
bewohner lagen im tiefen Schlafe und bemerkten das Feuer erſt, 
als ſchon das ganze Dach in Flammen ſtand. So konnte nur wenig 
erettet werden. Das Vieh war meiſtens auf dem Felde, drei 
chweine, ein einjähriges Pferd und der Hofhund an der Kette 
ſind leider in den Flammen umgekommen. Jedenfalls liegt bös⸗ 
willige Brandſtiftung vor. Ein Dienſtmädchen des Herrn Jantz iſt 
der That dringend verdächtig in Haft genommen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 21. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
heute Abend auf der Yacht „Hohenzollern“ hier wieder ein. 
Um 7 Uhr fand ein Diner an Bord der Kaiſerlichen Yacht 
ſtatt, zu welchem die hier anweſenden Admirale und Komman⸗ 
danten geladen waren. Die Abreiſe des Kaiſerpaares iſt auf 
heute Abend 11 Uhr angeſetzt. — Die Manöverflotte ging 
heute früh zu einer Uebung in See und kehrte Nachmittags 
5 Uhr hierher zurück. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Heute Vormittag 
erfolgte die tadelloſe Inbetriebsſetzung der Energieübertragung 
von Offenbach a. M. nach der Elektrotechniſchen Ausſtellung 
mittels des Lahmeyer'ſchen Gemiſchtſtrom⸗Umformerſyſtems. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Der Kriegsminiſter beorderte 
die Militärbäckerei, verſuchsweiſe große Weizenbrote zu backen. 
Derſelbe beabſichtigt für den Fall, daß das Ergebniß ein gün⸗ 
ſtiges iſt und ſo lange die Roggenpreiſe höher ſind als die 
Weizenpreiſe, Weizenbrote ſtatt der bisherigen Roggenbrote 
zur Verpflegung der Armee zu verwenden. f 

Rom, 21. Auguſt. Wie die „Agenzia Stefania“ aus 
Konſtantinopel meldet, hat der italieniſche Botſchafter Baron 
Blanc im Namen der italieniſchen Regierung die Aufforderung 
an die Pforte gerichtet, zum Schutze des von Räubern ent⸗ 
führen Bahnmeiſters Solini alle erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen, namentlich das von den Räubern geforderte Löſegeld 
von zweitauſend türkiſchen Pfunden unverzüglich an dieſelben 
aushändigen zu laſſen. Der italieniſche Botſchafter hat auch 
die Orientbahngeſellſchaft für die Beſchaffung des Löſegeldes 
verantwortlich gemacht. 

5 Aust Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Konſtantinopel ermächtigte die Pforte den Gou⸗ 
verneur von Salonichi, dem dortigen italieniſchen Konſul die 
zur Befreiung des Bahnmeiſters Solini erforderlichen 2000 
Lire Türk. zu übergeben und denſelben bei der Zahlung des 
Löſegeldes thatkräftig zu unterſtützen. 

Paris, 21. Aug. Amtliche Meldungen aus Fort de 
France (Martinique) geben die Zahl der bei dem Orkan am 
18. d. M. getödteten Perſonen auf 218 an. Ein großer Theil 
der Bevölkerung iſt ohne Obdach und ohne Lebensmittel. Die 
Verbindungen mit dem Innern der Inſel ſind vielfach geſtört; 
man glaubt, daß ſich nach dem Einlangen der von dort bis 
jetzt fehlenden Nachrichten die Zahl der Getödteten noch er⸗ 
höhen werde. 

Brüſſel, 21 Aug. Internationaler Sozialiſtenkongreß. 
In der heutigen Vormittagsſitzung wurde die bereits gemeldete 
Reſolution betreffend das Recht der Arbeiter, Streiks zu ver⸗ 
anftalten und Boykotts zu beſchließen in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung unter allgemeinem Beifall angenommen. In der 
Reſolution wird gleichzeitig den Arbeitern empfohlen, die Um⸗ 
ſtände wohl zu erwägen, bevor ſie von dieſen unentbehrlichen 
aber gefährlichen Kampfesmitteln Gebrauch machen, ferner ſich 
korporativ zu organiſiren, mit Energie die Organisation von 
Syndikaten im Auge zu behalten und die Bildung von natio⸗ 
nalen Arbeits⸗Sekretariaten zu betreiben. 


London, 21. Auguſt. Der „Standard“ meldet aus 2 


Shanghai von geſtern, ein ſtarkes chineſiſches Geſchwader be⸗ 
finde ſich auf der Fahrt nach Nanking, ein zweites Geſchwader 
ſei im Norden des Jangtſekiang verſammelt. Die Regierung 
von Peking ſei durch die von den Vertretern der Mächte an⸗ 
edrohte eventuelle Flottendemonſtration augenſcheinlich ernſt⸗ 
ich beunruhigt. 

Die zur Legung von Telegraphendrähten nach der Provinz 


Hunan entſandte chineſiſche Expedition iſt nach einer weiteren 
Meldung des „Standard“ von der dortigen Bevölkerung ge⸗ 
waltſam vertrieben worden. 

Cettinje, 21. Auguſt. Ein montenegriniſcher Muſel⸗ 
mann wurde in der Umgebung von Duleigno von Maliſſoren 
ermordet. Infolge eines von der montenegriniſchen Regierung 
erhobenen Proteſtes begab ſich ein Vertreter der Pforte nach 
Scutari, um den Thatbeſtand aufzunehmen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 22. Auguſt. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Schnür⸗ 
mann, Wurzinger u. Urbach a. Nürnberg, Kückenthal u. Dodering 
a. Berlin, Weferling a. Hannover, Hinrichſen a. Hückeswagen, 


Görts a. Elberfeld, Schlicker a. Dülmen, Cohn d. Krotoſchin, Spies 1 


a. Aachen u. Dültgen Solingen a. Oberſtlieut. v. Schröder, die Majore 
ramer, Rüppel u. Prem.⸗Lieut. Weimann a. Krotoſchin, Hauptm. 
v. Arendt a. Oſtrowo, Stabsarzt Dr. Witte a. Poſen, Major a. D. 
v. Hantelmann a. Charcic, Gutsbeſ. Klug a. Pommern. 5 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufl. Köppe 
a. Breslau, Schweitzer a. Gotha, ger a. Frankfurt a. Me. Fried⸗ 
länder, Wandel u. Oberländer a. Berlin, Major u. Batl.⸗Kommd. 
v. Inftr.⸗Regt. Nr. 37 v. Doemming, Hauptm. u. Komp.⸗Chef v. 
Inftr.⸗Regt. Nr. 37 Scharlau u. Hauptm. u. Komp.⸗Chef v. Inftr.⸗ 


Regt. Nr. 37 Suhle a. Krotoſchin, die Rittergutsbeſ. Jacobi a. 
Trzeionka, Uhle a. Gorzewo u. Frau Uhle u. Tochter * ( ehr 
iga, Priv. 


Fabrikant Er Ser Leipzig, Direktor Prechter a. 
Locaart a. Tilſit, . Major v. Helldorf a. Gowarzewo. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Major v. Zawadzky, die 
Hauptleute Binek u. Schmund u. die Lieuts. Groſſer, Heinze u. 
Rehorſt a. Oſtrowo, Direktor Greinert a. Breslau, die Kaufl. 
Roſenau a. Berlin u. Fritſche a. Danzig, Ingenieur Tomaſzewski 
u. Frau Kutzner a. Oſtrowo. n 
heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl, Sydow u. Krambach 
a. Breslau, Bauchwitz u. Lindemann a. Berlin, Horch a. Danzig, 
Falſett a. Stettin, Pawel a. Greiz, Heß u. Strauß a. Frankfurt 
d. M., Tworoger a. Ratibor u. Ritter a. Kempen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Stranz u. Schulz u. Frau a. Berlin, Merkel a. Dresden, Rosner 
u. Frau a. Kannow, Cohn a. Wollſtein, Techniker Pötſchke a. 
Rothenburg, Frau Scholz a. Lodz, Gutsbeſ. Dannert g. Ba 

auptm. Schäffer, die Zahlmeiſter Seifert u. Wundrich u. die 
ahlmeiſter⸗Aſp. Dietrich u. Biſchof a. Krotoſchin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufl. Geldermann u. 
Lohmeyer a. Breslau, Riemek a. Danzig, Schubert, Adolph u. 
Aten 0 a. Berlin, Buddeweg a. Thorn u. Cohn u. Frau a. 
Poſen. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufl. Broch a. Solingen, Schneider u. Buſecki a. Breslau, 
Schauſpieler Woldalowski u. Frau a. Warſchau, die Gutsbeſ. Schulz 
u. Nimz a. Kegelsmühle. 


Handel und Verkehr. 

** Köln, 21. Auguſt. Der Aufſichtsrath der „Wiſſener Berg⸗ 
werke und Hütten“ hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, be⸗ 
ſchloſſen, nach Abſchreibungen und Rücklagen in Höhe von 150 000 
Mark, der Generalverſammlung eine Dividende von vier Prozent 
auf die Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Nach demſelben Blatte ver⸗ 
bleiben der „Vereinigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm⸗ 
revier“ bei einer vorgeſchlagenen Dividende von elf Prozent noch 
über 1 000 000 Mark für Abſchreibungen und Rücklagen. 


** Paris, 20. Auguſt. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold 1374 502 000 Er 100 000 Fres. 
do. in Silber . 1 264 300 000 Zun. 000 
Portef. der Hauptb. und 
ili 547 699 000 Abn. 


der Filialen 40 
2 945 339 000 Abn. 5 000 „ 

6 

2 


Notenumlaufft 
Lauf. Rechn. d. Priv. 380 976 000 Zun. 
364 286 000 Abn. 


Guthaben des Staats⸗ 
ſcrrr 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 295 440 000 Bun. 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
rande 3 877 000 Bun. 5 2 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89,52. 
** London, 20. Auguſt. Bankaus weis. 
1020 86 


-- 


Totalreſervʒe . 000 Abn 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26 211 000 Abn 242000 = = 
Baarvorrath 26 781000 Abn 328000 = = 
ala ..... 28394 000 Zun 96 000 = = 
uthaben der Privaten 33250000 Abn. 1404000 = 3 
do. des Staats 4199000 Zun 381000 = * 
Notenreſerze .. 16 218 000 Zun. 60 000 = = 
Negierungsficherheiten . 108315000 Abn. 1 000 = = 


024 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44¼ in der Vorwoche. j 

Clearinghouſe⸗Umſatz 136 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 32 Millionen. 

* London, 21. Auguſt. Der „Times“ zufolge hat der von 
den Inhabern fremder Schuld⸗Obligationen eingeſetzte Rath geſtern 
die dem Komite der Inhaber von Uruguayiſchen Obligationen ge⸗ 
machten Vorſchläge in Erwägung gezogen und eine Reſolution be⸗ 
chloſſen, welche die Zuſtimmung zu der beabſi 1 Herabſetzung 
es Zinsfußes, jedoch nur für eine beſchränkte Zeitdauer empfiehlt. 


Marktberichte. 
(Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo — Gel. —— Etr., abgelaufene 
5 N 250,00 Br. ept.⸗Okt. 245,00 Br. 
„Aug. 170,00 Gd. Sept⸗Olt. 150,00 Gd. 

. Aug. 65,50 Br © 
ter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 
Km 10,000 Liter. B. Aug. (50er) 70,80 
ug.⸗Sept. 50,80 Br, Sept.⸗Okt. 49,00 Gd. 

Die Börlenkommilken. 


45 gegen 


Zink. Ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtun 
— on Beten 


Datum Barometer auf) 


Gr. reduz. in in d. 
Stund e. (66 m eehöhe, n 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 21. Aug. Unbelebt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,35, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr 95,45, 
Konſol. Türken 17,95, Türk. Looſe 63.75, 4proz. ung. Goldrente 
89.15, Bresl. Diskontobank 92.75, Breslauer Wechslerbank 96,25, 
Kreditaktien 149,50, Schleſ. Bankverein 111,25, Donnersmarckhütte 


74.00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement — —, Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 
ement —,—, Scheſ. Dampf. C. —,—, Kramſta 118,50, Schleſ. 
inkaktien 201,00, Laurahütte 114,60, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 171,95, Ruſſ. Banknoten 209,30. 
M. (Schlußkurſen. Abgeſchwächt. 


Frankfurt a. ‚ar: zug, 

Lond. Wechſel 20,322, 4proz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silbers 
rente 78,30, 4½ proz. Papierrente 78,30, do. 4proz. Goldrente 95,20, 
1860er Looſe 119,70, le Goldrente 89,10, Italiener 89,70, 

880er Ruſſen 9550 3. Orientanl. 67,00“), unifiz. Egypter 96,50, 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 81,90, 3proz. port. Anl. 40 80, 
5proz. ſerb. Rente 86,30, dproz. amort. Rumänier 97,40, proz. 
konſol. Mexik. 82,90, Böhm. Weſtb. 287, Böhm. Nordbahn 153°), 
Franzoſen 2387, Galizier 975 Gotthardbahn 127.90, Lombarden 
83 ¼, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 170,00 %, Kreditakt 2388, 
Darmſtädter 131,70, Mitteld. Kredit 100,00, Reichsb. 144,29, Disk.⸗ 
Kommandit 168,60, Dresdner Bank 131,70, Pariſer Wechſel 80,433, 
Wiener Wechſel 171,50, ſerbiſche Tabaksrente 86,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 108,20, Dortmund. Union 59,40, Harpener Bergwerk 176,50, 
Hibernia 152,20, 4proz. Spanier 71,20, Mainzer 108,90. 

Privatdiskont 3% Proz. 

Per komptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238 ¼ , Disk.⸗Kommandtit 
68,60, Bochumer Gußſtahl 108,20, Harpener 176,50, Lombarden 
83¼, Portugieſen —.—. 

Hamburg, 21. Aug. Schwankend. 

Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,50 Br., 132,00 Gd. 

Wien, 21. Aug. (Schlußkurſe.) Nach anfänglicher Hauſſe in 
R nordiſchen Telegraphenagenturen drückten Ber⸗ 
iner Kurſe. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,60, do. 5proz. 102,15, do. Silberr. 
92,50, do. Goldrente 111,00, 4proz. ung. Goldrente 103,00, do. 
Papierrente 101,25, Länderbank 198,00, öſterr. Kreditaktien 278,87 ½, 
ungar. Kreditaktien 326 50, Bankverein 107,75, Elbethalbahn 203 25, 
Galizier 206,75, Lemberg⸗Czernowitz 237,50, Lombarden 94,25, 
Nordweſtbahn 198,50, Tabaksaktien 159,75, Napoleons 9,40, Mark⸗ 
noten 58,15, Ruſſ. Bannkoten 1,22, Silbercoupons 100,00. 

9 dels 21. Aug. Markt feſt, geſchäftslos; in Banken etwas 
mehr belebt. 

Paris, 21. Aug. (Schluß.) Zproz, am. Rente ——, 4% rcz. 
Anl. —.—, Italiener 5% Rente 90,57¼, öſterr. Goldr. 96%, 4% 
ungar. Goldr. 89,50, 3. Orient⸗Anl. 67,81, 1 Ruſſen 1889 
96,05, Egypter 487,18, konv. Türken 18,72, Türkenlooſe 66 70, 
Lombarden 216,25, do. Prioritäten 305,00, Banque Ottomane 558 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tinto 546,80, Tabaksattien 
345,00, Neue Sproz. Rente 93,92, Portugieſen 40,87. 

London, 21. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 


— 


Engl. 2¾ prozent. Conſols 95, Preuß. 4 proz. Conſols 104, a 


er 5proz. Rente 89¼, Lombarden 8 ½ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96 ¼, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ½, Aprozent. Spanier 
71¾, 3½ proz. Egypter 91¼, 4 proz. unific. Egypter 96 ½, 3proz. 
r. Egypter 1012, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, 6proz. Mexik. 83 ½, 
ttomanbank 12 ¼, Suezaktien 111, Canada Pacific 86, De Beers 
neue 12, Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 21 ¾, 4½ proz. Rupees 75¾, Argentin. 4 Gold⸗ 
anleiye von 1886 64¼, Argentin. 4½ proz. äußere oldanfeide 
35¼½, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82%, Silber ne: 

Petersburg, 21. Aug. Wechſel auf London 96,90, Ruf iſch 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
can Handel 269, Petersburger Diskontobank 588, War⸗ 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. internat. Bank 490, 8 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 147¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 ¼. 

Privatdiskont 3¼. 

Newyork, 20. Aug. Zu niedrigen Kurſen einſetzend, ſchloß 
die Börſe nach vorübergehender Befeſtigung in allgemein ſchwacher 

altung. — Der Umſatz der Aktien betrug 238 000 Stück. Der 
ilbervorrath wird auf 4 700 000 Unzen geschätzt Silberverkäufe 
fanden heute nicht ſtatt. - 

Buenos⸗Ayres, 20. Aug. Goldagio 299.00. 

Rio de Janeiro, 20. Aug. Wechſet auf London 14°/,. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 21. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,50 


20. fremder loko 26,00, p. Nov. 23,20, p. März 22,20, gen 
dieſiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 25,10, p. März 
23,90. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. Rüböl loko 67,50, 
p. Oktober 65,60, p. Mai 1892 65,60. 

Bremen, 21. Aug. Börſen = Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Behauptet. 
Loko 6,10 M. Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Aug. 
51 Dr u Pf., Okt. 42 Pf., Nov. 42%, Pf., Dez. 42% 
he chma 5 Feſt. Wilcox 36%, Pf., Armour 36 Pf., R d 
Brot! — 1 f., Fairbanks 32 Pf. * a 5 . 
olle. 


Eye iR Spinnerei⸗Aktien 


.|p. Aug ⸗Sept. 38½½ Br. p. Sept.⸗Okt. 38 / Br., p. Okt.⸗Nov. 
0 38/½ Gr. p. Nat dg, 7 Br. Lee felt Mia 2000 Sack 
— Petroleum ſtill. Standard white loko 6,40 Br., p. Sept.⸗Dez. 


eee 
a Aug. Zuckerma u en⸗ 
ſtohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg p. Aug. 13,35. p. Sept. 18,47 ½, per Okt.⸗Dez. 

12,80, p. Jan.⸗März 12,92 ½. Felt. 

Hamburg, 21. Auguſt. (Telegramm der Produkt 
oswich u. Co. Hamburg). Rüben⸗Zucker 1. Produkt Baſis 88 
oz. frei an Bord Hamburg p. Juli 13,55, p. Aug. 13,47 ¼, p. 


irma 


- 7 17204 1 — — 4 p. Dez. 12,77 ½, p. März 13,07 ½, p. Mai 13,25. 
B } ; eigend. 
21. Abends 9 748,2 SW mäßig be +17,0 Hamburg, 21. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good a.e- 
22. Morgs.7 749,7 W eſchwach (bedeckt 115,5 rage Santos p. Aug. 82, p. Sept. 81, p. Dez. 70½, p. Mä 
Am 21. Auguſt Wärme⸗Maximum . 20.9“ Celſ. 680% Nubig. De: 1 3. Je, eren 


Am 21. Wärme⸗Minimum + 11,9 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Auguſt Morgens 1,30 Meter. 
* 21. 5 Mittags 1,23 . 

. 22. = Morgens 124 « 


Gd., 6,22 B 


„ 21. Aug. Produktenmarktf] Weizen loko feſt, v. 

erbſt 10,78 Gd., 10,80 Br, p. Frühjahr (1892) 11,37 Gd. 11,39 

r. Hafer p. Herbſt 5,94 Gd., 5,96 Br., p. Srübiaht (1892) 6,20 

Juni 1892 b. 37 Gb. 580 Ur. Kotte 3 . u. Sey. * 550 Gt. 

un ; Fa 2 v 5 = 15,5 K 
15,40 Br. — Wetter: Schön. F 


TE ET — — 


Paris, 21. Aug. Getreidemarkt. . ige: fair 5¼, do. do. good 6 ¼, M. G. Broach good 9008 do. fine 4¼, un ng 5 Umſatz zu höheren Preiſen. Rüböl war für nahe 


behauptet, p. Aug. 28,30, p. Sept. 29,00, p. Sept.⸗De g e fair 2/8, do. good fair 39, Dhollerah good 3 ¼, do. ine | Sichten durch Realiſationen gedrückt, ſchließt befeſtigt. Spiri 
Nov.⸗Febr. 29,90 M. i feſt, p. 1 22.60, v. ob. Sehr 16, Oomra fair 3% do. good fair 3/8, do. good 3½%“ do. fine für gabs Sichten ſehr feſt, da von dem Lager nichts n —— 
24,00. — Mehl feſt, v. Aug. „ v. Sept. 64, 10 p. Et: Du 5 good fair —, do. good 3, Bengal good fair 2, wird. Neukäufe und Deckungen befeſtigten die Preiſe um 1½ M. 


63. 8 
Dez. 65,20, p. Nov.⸗Febr. 65,80 M. Rüböl ruhig, p. Aug. 76,00, do. good 3°/,,, do. fine 31% 5 zus Tinnivelly, fair 3½, do. do. | Termine der neuen Kampagne zogen ½ M. an. 
p. Sept. 76,50, p. Sept. Des. 77,50, 30 Jan.⸗April 79,50 M. good fair 3! 12 do. do. good 4 65 do. Weſtern fair 3, do. do. Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilo. Loko 
er 


p 
Spiritus tet, p. Aug. 40,25, p. Sept. 40,25, p. Sepk.⸗Dez. 39,75, good fair Pas, do. do. good 3%,,, 


u rough fair —, do. do. good feiter. Termine unter 5 geſtiegen. Gekündigt 750 To. 


p. Jan.⸗April 40,00. — Wetter: Veränderlich. 2 fair 8°/,, do. good 9, do. Moder. rough fair 6, do. do. do. | Kündigungspreis 245 2 Loko 240 — 252 We. nach Qualität, Liefe⸗ 
Havre, 21. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler good fair 6%, do. do. do. good 71, „1e, do. ſmooth fair 4, do. do. |rungsqualttät 247 Me., 8 Monat 243 5248 bez., p. Aug.- 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. good fair 5 10 Sept. — bez., p. 3, Sent Bit. 2 38,25—240,5—239,25—241— 240,5 bez., 
Rio 11000 Sad, Santos 6 000 Sack Recettes für geſtern. Petersburg, 21. wi 0 Talg loko 48,00 5 p. Okt.⸗Nov. ET 237 M. bez., p. Nov.⸗Dez. 233,5 
iR 21. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, siegler | Aug. —,—. Weizen loko 15,00. Roggen loko 14,20. Hafer oko dis 235,5 — 233,5 — 235 M. bez. 
u. ) Kaffee, good 8 Santos, p. Sept. 99,50, p. Dez. 5.50 Hanf loko 40. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Trübe. Roggen per 1000 ils, Loko feſter. Termine 1 Bu 
8675, Jade 83,50. Behauptet. Newyork, 20 Aug. Waarenb ericht. Baumwolle in New⸗ Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 257 M. 
Amſterdam, 21. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine | York 7/1, do. in New⸗Orleans Tine ff. Petroleum Standard 253 M. nach Qualität. Ne 251 M., = I 5 


höher, p. Nov. 5 — b. M 2 — ges äftslos, do. auf Termine | white in‘) em-Dort6, 50—6,65 Gd., do. bike in Philadelphia | neuer 245--250 ab Bahn bez., p. 7 Monat 256—260 bez., p. 


öher, p. Okt. Mä aps p. Herbſt — Rüböl 6,45—6,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe line Sept. —, p. nur Okt. 239,75—239,5— 244,5 M. bez., kt. ob 
oko Bu p. Set 8.» en Certificates p. Sept. 64. Ruhig, ſtetig. Schmalz Lofo 6,97, do. . bez., nn > 229,15—229,5— 233 4 Er 8 

Amſterdam, 2 1. Aug. aba Kaffe good ordinary 59¼ 4 u. Brothers 7,32. Zucker e Mais erſte per 11000 80 Feſt. Große und kleine 173196 M. 

Amſterdam, 21. Aug. Bancazinn 55. New) p. Sept. 74%. Weiße interweizen loko 114¼½. — Kaffee] nach it gene 175-185 M. 

Antwerpen, 21. Aug. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Kaf⸗(Falr Rio⸗) 19. Mehl 50 C. Getreidefracht 3. — Kupfer Hafer ver 1 Loko feiner alter 2 neuer ſtark ge⸗ 
inirtes T be weiß loko 16 bez. und Br., p. Aug. 16 Br., p. Sept.⸗ p. Sept. 12,05. Rother; ee Aug. 1138, p. Sept. 113%, p. wichen. Termine ferner geſtiegen. Gekündigt — Kündigungs⸗ 
Dez. 16 Ruck. Dez 116, p. Mat 120 Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. preis — Mk. Loko 165-202 M. nach Qualitä tät. Lieferungs⸗ 

Antwerv 1. Aug. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 16,07, p. Nov. 14,32. an 180 M., Pomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 
5 9 0 170 Sa feit. Newyork, 21. Aug. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 165 bis 188, feiner 192 bis 199 ab Bahn und Di Wagen bezahlt, 

Antwerp ug. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens certificates per Sept. 64. Weizen per Dezbr. 117½. Bed diesen Monat 170,5 —173 bez., p. Aug 
u. Comp.) La Mila Zug. Type B., Sept. 4,90, Okt. 4,92 ½, Nov. — — kt. 159,5— Fand bez., p. Okt.⸗ ob. 156.5.1595 bez. p. Nov. Dez. 
4,95, 2 3 weitere Termine 5,00 Käufer erlin, 22. Aug, Wetter: Bedeckt. 156 bis 159 bez., p. April⸗Ma t — 

Lond n, 21. en An der Küſte 7 enn ange⸗ 21. Aug. Rother Winterweizen p. Aug. 112¼ C., BR zer 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine 11 e t 
boten, A 21 Aug, Grill Kupfer 52, per 8 Monat sm. | 112601 ds⸗ und Börf Bua b. Dielen Menak — bes. b. Set. Ott. 164. 16475 5 

on, ug Kupfer 52°/,, per onat 52°/,. onds⸗ u Aktien⸗ e. ualttä eſen Monat — bez., ep —164,75 bez. 
9 Di 
London, 21. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Berlin, 21. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 181 . 0 . eh. d Ro, Kocinre 188 — 200 M., Futterwaare 


29 I letztem tontag: Weizen 44 990, Gerſte 14550. Hafer feſter Haltung, aber im Ganzen in weniger günſtiger Dispoſition 


74 370 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. * 


Orts 
Getreidemarkt feſt, Weizen ruhig, 1 ſb. Mehl Y,—1 fh., Mais als geſtern; die von den Ener Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ Termine ſteigend. Gekündigt — Sad. Künbigungspreis — 


denzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, gewannen aber hier keinen 


onat 35,25 —36,25—36 bez., 


% b. Gerſte und Hafer „. ſh. theurer. Erdſen und Bohnen an⸗ bemerfenömerthen Einfluß auf die Sie es machte fich viel⸗ P. b. Oed. 32.933,75 bez. N RA 8 42 555 8 br 


ziehen. 


Stoffe unverändert. 
Glasgow, 21. Aug. 

Warrants 47 sh. 2'/, 5 
Glasgow, 21. 


Aug. 
Stores belaufen ſich auf 501 180 Tons gegen 673 153 Tons im 


vorigen: Jahre. 


mehr Neigung zu Realiſationen geltend, die unter kleinen Schwan- |P 


Bradford, 20. Aug. Wolle ruhig aber ftetig, Garne ruhig, kungen zu einer allgemeinen Abſchwächung der Haltung führte, Rübdl per 10 Kilo mit da j Termine flauer. Getünpigt 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres obne daß das Angebot dringend hervortrat. ohne Faß — bez., p. dieſen Monat — M., p. Sept.⸗Okt. 61,7—61,6 


Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, doch bis 61,8—61,7 bei, 0 p. Okt.⸗Nov. —, p. Nov. „Dez. 61,8--61.9—618 


hatten einige Ultimowerthe zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe für 
Die Vorräthe von Roheiſen in den 5 In der bez., p. April⸗Mal 622—62.1— 62,2 3 
zweiten Hälfte der Börſenzeit trat wieder eine kleine 
efeſtigung hervor. ao 2000 M. Kae eee 5. e 8 100 Kilo brutto incl. Sack. 


ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 Der a ee ſich Duos. Reichs N ſolide Kartoffelmehl p. 100 Kilo 2 incl Sad Lot 26/00 M. 


Anlagen bei mäßigen Umſätzen; 4proz eichs- und Preußiſche Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p 100 Kilo mit 


gen 76 In. konſolidirte Anleihe feiter, proz. Scrips abgeſchwächt. d 
iverpool, 21. Aug. Getreidemarkt. Weizen 3—4 d., Mais 3 fonſolidirte Anleihe feiter, Zproz. Serips abgeſchwächt. Fremde Jaß in Bolten von 100 Str. Termine —. Getünd Kilo. 
d. süßer Mehl feit. — Wetter: Schön. sem et Ba A Noten cu GtoctöfondB und Renten waren alen preis — M., b. dieſen Monat — M., ese 
Liverpool, 21. Aug. Baumwolle. 4000 , icht! Muth⸗ Der Brivatbißtont wurde mit 3%, Proz. notirt. preis — M., p. De: ez. nn — bez. 


Tagesimport 1 Auf internationalem Gebiet 
gingen Oeſterr. Kreditaktien mit 
Nachm. 4 ur 10 iin, Baumwolle etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um: Proz. = e Proz, nach 8 Gekündt int - 5 der 


Umſatz 6000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Stetig. Fran gungsprei — Mark. Loko ohne Faß — 
zoſen, Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗Wien lebhafter, Lombarden 
Middl. ‚gmerifan. Lieferungen: Aug.⸗Sept. 4% Käuferpreis, schließlich ſeſt, Schweizeriſche Bahnen etwas abgeſchwächt. wa 1000 2 DM e x 2 5 12 


a Fa: en Ott. a 4 Ka Many . do Marz Inländ. Eiſenbahnaktien wenig belebt; Lübeck⸗Büchen feſter, digungsr reis — M. 5 9e aß 52,3—8 


Marienburg- Mlawka und Oſtpreußiſche Suͤdbahn matter. 
daneben Wo bericht Wochen⸗ Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Deviſen unter Pro en Ps a ch Halte v. e 
1 l. für Spekulation Schwankungen etwas 10 Want wie Diskonto-Kommanditantheile gungzprels — M. Jol 2 Faß p. eig Monat — 
und Aktien der Deutſchen Bank; Darmitädter Bank feſt. Spiritus mit 70 M. BerbraudhSabgabe, Animirt und fteigend. 


desgl. n e a u. 9 fur 1040 Wirkl. 5 ort Induſtriepapiere behauptet und . Montanwerthe Anfangs S 130.000 Liter. Kündigungspreis 52 M. Loko mit Faß 


„dann feſter und zumeiſt wenig 

3000, Import der Woche 11000, davon ameritaniſche 6 000, Vor⸗ ſchwach Ser Bien Monat und 1 5 ug.⸗Sept. a 7—51,4—53 bez., p. 
vath 918000, davon amerikaniſche 699 000; idrmimmenb nach Groß⸗ Produk ten- Börfe. ez, plc Mt de 48 2479.4 de, Dit: Nov 486 
britannien 25 000, davon * 15 Berlin, 21. Aug. Von London wird ein aufgeregter Markt bs 484293 0 Nob.⸗Dez. 48—47,.5— 485 ez. p. Dez.⸗Jan. 


(Offizielle Yotirungen,) Amerikaner] bei ſteigenden Preiſen und „Regenwetter, von Newyork ein Preis- | — bez., p. Jan. Wehr. — bez., p. Aprtl-Mat 48,7—48,1—49,1 bez. 
middling 4¼, Amerikaner middling aufſchlag für Weizen von 2½ C. gemeldet Der hieſige Markt Welzenme 1 Nr. 00 35.00-33.00, Nr. 0 32,75—31,25 bez. 


Pernam fair 5, do. good fair 5 ¼, verkehrte in Folge davon bei großer Zurückhaltung Fr Angebots Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Ben far 5, do. good fair 5%, Bahia fair —, Maceio fair in DIEBE feſter Tendenz, und bei % an lie 308 Weizen Roggenmehl 77 15 0 u. 1 36,00— . do. fein A 
n 
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M., Roggen um ca. 3%, mäßigem Nr. 0 u. 1 37,00—836,00 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
Br. inkl. Sack. 


2 afer 
fair 5; 6, do. do. good 6¼1, do. do. white fair 5% do. do. good Geſchäft, die Preiſe zogen um ca. 2 M. ei a Roggenmehl |per 100 Kilo 


Feste Umreohnung: 


I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4%, M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. IE fl: hell W. 1 m. 70 Pf., I Frano oder I Lirahoder I Peseta — 80 Pf. 


% Brnsch. 20. T. . — 103,50 Schw. Hyp«-Pf.| 4 ½ 191,0 a. 8 5 elohenb,-Prior, Nyp. -B. I. (rz. 1700 114,106 „H 7 
Bank-Diskonto. wechsen v2. Inch Pr.. 374119310 Serb.Gid-Pfab.| 5 | 87.83 be do. Wien. 183120850 % | (ERW)... 5 do. do. W.. 110% . 2828. 2 11823 
eee 2 H + 168,20 be ess. Präm.-A.| 3¼ . um weichselbahn do. divSer.(rz,108)4 |101,60 6 6 p — 3 | 69,10 

x 20,32 bz 3 7 8 mst.-Rotterd. 75 10 4 do. de. (ex, 100) 3½ 95,70 6 | Ira inden — 10 8 
. — er 1 20 . 5 Gotthardbahn | 63 128, 6. | do. Obligation./5 162,59 & . Borl.Elektr-W.| — 181,00 6. d. 
Petersburg. di i w 208.00 12. „ 4 4 70,60 6 R 775 2 0 e EEE b 455 55 rn 9 194.90 — 
“ .-Bah o. do. St.-Pr. ‚00 be 
Warschau. 2 . 1208,69 br Türk.A, 1865in \ 6.409. 25 0 AhrensBr.,Mbt| 0 4.0 @ 
In Berlin 4 Lomb.& 12 7 1 F 15 ee: f . i En 44.83 6 Bart. Book-Br 15 4855 8 
N 0 theiss- ‚00 bz 
do. . i | 18,0: 0 8. 6 125, 00 ve — Oelw. 43/,| 95,0% G6. 
do. Consol. 90 4 70,00 be d. : 33,69 a do. (rz. 1100“ Deutsoh.Asph.| 2 68,00 d 
35700 b2G. 2 11-Oblig| 5 1 0. 4 100444 p ö 
2738 828 N orale 4 7 G do. Chark.As.(0)|4 2. en DynamitTrust.| 11 |130,40 e. 
‚ . DEE. 2; 3,40 8 do. (Oblig.)1888 92,75 bzbz Erdmannsd. Sp 6 ½ 86,09 b 8. 
Engl. Not. Pfd.Sterl. 0. EFT 5 a8, Kursk-Kiewoonv|& | 90,75 5: d. Fraust. Zucker ® 7,50 G 
Franz. Not. 100 Fros. 1 uns Gd, Rent. 4 B.Sprit-Prod.H) 3 | 64.70 @ 1Giauz.‘ do. 3% 475,50 be 
Oestr. Noten 108 fi. 0 na a oe 400 102,90 ba G. 1 2 are 20. — 4 rien. 241,09 Ok 
Russ. Noten ve 2 tam - Colb. 44, o. Kursk gor. 1 8,40 8. o. Handelsges. „d G I. Wien nme a 9 
4 do,Papier-Ant. 5 4.90 bz * 00 do. Rjäsan ger. 1 | 95,20 br do. Maklorver, | 11 130,10 be G 6% . 55 128. er — 
1 6 5 x 0. od - oVo 
Dtsche. R.-Anl. 4 8 1 ar be G 5 Bes örsen-Hdisver. 1% 155 — 0 do. Voſpisohidt 6 * 96,50 G. 
40 do. 3½% 87.30 "Go. Fre- er. 76,80 0 eee u e . 118 251 Fr 6 
. „ Cal * — > 1 4 * 8 3 5 
Sen 3 | 5828.0 Italien. ente. 5 | 90,05 f. Eisenbahn-Stamm-Aktien. . * 5 5 y . A 5 56 88 örbisdf.Zuok.| 4 105,00 & 
nr 3035 . 5 5 f i Darmstädter Bk.| 9 1131,75 a . [Löwe & Co... 18 253,00 m@ 
do. do. 43 pr 0. iss ab. St. A. l l. 4 45,40 8. Aachen Mastr. 3 | 62,30 be een 45 Bresl. Linke. 4 88,00 62 f. 
257, 85 3½ 97.4% bz Mexikan. Anl. 6 | 84,25 b. 005 i Deutsche dank. % |142,75 bz do. Hofm..... 14 |155,50 & 
* — ls 6050 * Beier do — 45 @ Nerefeldec ..... J 8 o. Genossensch. 7 [I20, 20 be G a Vrz Akt| 6 
BEIN OR oe U . or. Hyp- A 25 u 1 „Hp. BK. SpCt 6% is 50 Ur orlitz ow. 13 
Sts-Schld-Sch. | 3½ 99.90 4 do. Conv.A.88.| 3 po. pCt | 44 188˙28 ne Görl. 1 d 13 
e 3½ En — 8 15 u. G 3 10 131, 50 bz Grusonwrk . 5 8 
1 9 o. Pap.-An 60 bz 5 . — : * . IH. Pauoksch.... 21,60 
Posener Prov.- ee . Eisenb.-Prioritäts-Obligat farskoe-Seto....\5 | 91.60 hz ne 9 | 76,80 a [Schwarzkopf] 16 123208 wa 
Anl..Scheine....| 3/a do.Silb -Rent,| 4 ¼½ 78,50 0 Lübeok-Büch, | 7 1/,1149,06 tr . mn m Anatol.Gold-Obl | 5 | Böuu oz Internat. Bank...) 6 | 91,70 oz IStettin.Vuik.-B) 8 105.28 eG 
Berliner... 5 113.00 G do 250 Fl. 4. 4 Mainz-Ludwsh| 4% 109, 30 d |Berg-Märkisch! 40 93,59 bd |Gotthardbahnev,| 4 101,99 nz 46 1 sb. Ver. Hl udenbur; 20 
do. 4½ 109,50 G do.Kr.100(58)| — 338,00 8. Marnb.-Miawk.| I 54,50 bz Berl, Potsa.-M. tal, Eisenb.-Obl.] 3 | 54.10 e ein r Gredit 12 159,90 b 6. Schl. Cam. T0 
40 3% 86.40 me TCT 90, kk. - 88 80 dec 1 % D 
— —— 2 D x — Did B . it. B...... 5 | 69 80 dz Iaklerbank 70 1 
Ctrl.Ldsch| 4 162,75 be ee | ea Ostpr. Südb....] ¼ 73,25 bz 3 2 ' S 
do. do. 3½ 94,00 a Lig: Ff. Br. 4 | 63,70 be 0 aalbahn „un... 9 13 3 ½ 94,50 G ifo. wechs. Gr. Bert. Pferde 2½ 227 73 oz 
m WEN 3½ 95.80 e ortugies.Anl.| ss, g Ser - 4 i — Hamb Pferdeb 6 
n a ’ 1888—89 4 AO tw iod- ha; i.. nee 8 ov. a „ 
© 8 35 10 BER. en 4 Ya 103,60 pe Werrabahn....| 3 72,25 bz Oberschl.Lit,B 377 6 8 E 9 — : 11 
2 [Ostpreuss| 3%½ 88042 & öm. Stadt-A.| 4 | 83,86 a jAloreontsnann] 35.75 K | 40. Lit. Eu... 3% 5 - 5 N Rositzer Zul. 4_ | 63,75 4 
S JPommer...) Sa | 90.20 br do. Il. Il. VI. 4 | 29,90 ba G. ussig-Toplitz|20 do.Em.v.18 ois mm 0 Sohles. Com. 10 ½ 
5 Nposansen.! 4, [19120 se um, Staate-A.| 4 | 83,25 G doNiedrezwg| 4 * 19697 „Credit-A. StettBred.Com| 5 |111.25 bd 
5 jPosensch.| 384 40. do. Rente] 4 | 63,25 bra do (StargPos)| 4, i do, Chamott. 30 |218,06 G. 
en do. do, fond. 5 100,50 b. OstprSüdb I-IV| 4 ½ E 3gw.u. H.-Ges. 
8 Bean. 25 8 r 5 | 97,40 bz Rechte Oderu ; Danz. Hpor-Banı 375 oe —— 15 124,28 bz 
€ 5 1 88. En \Ibrechtsb gar Otso rd.-Kr.-Pr. | X -l. Zerzelius 5,10 . 
S ideen. LH. ER LOSE m 1022, 3 5 BuschGold.dp| 4%, %% 06/10 bea 7 Bismarokhötte| 18 22,0 bz@ 
do. 3% 65,20 be do, 1859 3 . ux-Bodenb.ı.) 5 89 30 8. BoohGussst-F.| 10 1,00 b 
Seren % 1673 CCC Hecht. gra — | 8375 84 
3 aschau« — do. U bz ortm. — de 
reg 3% 8 bz Kronpr.Rud....| 4 / 87,25 b renz -dosefb. 4 I 0. p. 8. Sf. W. V. U.]? 0.5% 4 8 0. Gelsenkirchen 12 15,0 bz@ 
Pre 4° 101.20 bz : 8 = 2 1v1,25 de 2 K e 1˙ e 8 7 1 = — 
de * esterr,Frenz 0. do. do or “Pr. „0 oz 
wer 4 u. = R oo. : en G do. Loksib. 47% 69,90 or d N b g eye Salz 17 7 — ba G 
7 ’ uss. Goldren bz do. Nordw.| 4 old · Pr nig u. Laura 14. % d 
ehles. 4 101, g 00. Lit. E. EIb. 5 ½½ 88,60 fr ronp Hudofbf 4 | 80,40 G. Lauohham. ov.|13 23,5% d 
Bod. Eisenb.-A. 4 102,00 G. Raab-Oedenb.| ½ 23,20 bed Ido. Satzkammg] 4 69,20 6. ouis. Tiefstpr 3 135 25 be@ 
Bayer. Anleihe 4 104,50 G mb Czerns * bersohl. Bd. | 5 | 58,09 ur 
Brem. A. 1890| 3½ 95,00 G do, do. stpfl. 4 h + 10140 . do. Eisen-ind. 1 12 ½ bd. 
Hmb. Sts. Rent, | 3½ 95.40 br G. Oest. Stb. alt, gg 3 | 84,56 bz fees. 4 . ele 5 13,78 8. Jedenh. St. -Pr. „0% bz 
do. do. 1886) 3 62,80 dr G. do. Staats- I. iI 5 104,75 G 0. Sc. IIt. V. VI. (rr 160) es 50 @ iebeok, Mont. > 59,50 br 
do.amortAnl.| 3½ do.Gold-Prio.| 4 98,00 bz o. do. (rz.i15 Jay, 14,50 f. ohles. Kohlw. 0 b 
Sächa.Sts. Anl. 4 do. Lokalbahn| 4¼ 83,75 b G do. do. X. rz. 1100/1 ¼ 110,0 4 Elekt.-Gos.| 10 45,5 bz do. Zinkhütt. 18 23175 6. 
do. Staats-Ant| 3 84,30 bz vang. Domb. ..i. ‚1103,40 bz o. Nordwestb 5 | 96,70 6 do. do. (rz. 100) 190,25 bz do. do. St.-Pr. 18 |2-1,75 hz 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 1170,25 bz ursk-Kiew .... 1215 do. Nido f. G. -r 5 (05,4 be Stolb. Z. -H. 33 60,00 dr g 
H.Pr.-Sch.40T.| — 330,00 G Mosoo-Brest ..|i do. Lt. B. Elbtn. 5 do. St.-Pr.- 84 24,00 82 8. 
. Raab-Osdenb, 


Bad.-Präm.-An.| 4 137.00 bz8. 
Bayr. Pr. Anl. | 4 |139 25 br 


. 0. 67,25 be t. ..| - 
Otsohe, Bau 27. 77,00 8. 
1/7. bed. 


do. Südwest. i. O. 73,75 bz Gold- Pr. I 3 a. do. St.-Pr.| 7 41.0 bz 


Deud und Verlag der Onibucbruderel von W. Decker & Tomb. A. Möttel) in Woler. 


Bee 


